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IN WORT 573

Prämierungen an bie treuen Änedjte unb Ptägbe ait, tueldje i

eine größere Pngaïjl non Saljreit int gleidjen Saufe gur
3ufriebenbeit ber SReifterleute Dienten, wie bies iit eingehten
Stählen, aber itod) nirgettbs auf öent üaitbe ber gall fei.
Die Anregung tourbe aufgegriffen unb am 31. 3anuar
1875 fafete bie Sauptoerfamnilung Des Sereins Den Se*
fdjlvtfe, in 3ufunft alle oier 3at)te eine Dienftbotenprämie*
rung burdjgufxif)ren unb Den alten treuen Sited)ten unb
Ptägben neben einem ©elbgefdjenf and) ein fünftlerifd) aus-
geführtes Diplom 311 oerabfolgen. Prri 30. September 1877
toar bie erfte Prämierung, gu meld) er fid) 52 Dienftboten
mit 25 bis 57 Dienftjabren iit ber gleidjen Ramifie ein=

fauDen. (Êin fiegat, bas feitljer nod) mehrmals 3uwénbun*
gen erfuhr, gab bent Serein Die finangielten Pîittel in Die

Saab. Sis jefet finb elf Dienftbotenprämierungen öurdj*
geführt worben, an welchen 626 Dienftboten teilnahmen,
gür Prämien mürben runb 8000 gr. ausgegeben. 3ebe
Prämierung geftaltet fid) 311 einem weihevollen Sit unb
bie gelben unb Selbinuen treuer Prbeit werben nadj ©ebühr
gefeiert. Solche Prtläffe bilbett Ptarffteine im Sehen ber
Dienftboten rufe ber Pteifterleute unb förbern gegenfeitig
bas (Befühl ber SSertfdjäfeung unb ber 3ufammengebörigfeit.
Die guten gri'tdjte biefer ©inridjtung laffen fidji Denn and)
leicht nadjweifen, fo baff mir nur wünfdjen tonnen, man
möchte überall Dienftbotenbiplomierungen einführen. SSie

ein fdjöner £idjtftrat)I berührt es uns, wenn mir lefen, mie
311 ber lebten Prämierung 00m 13. 3anuar 1918 ein Pfeifter

oon feiner Ptagb fdjrieb: „Ptit Treue, gleiß unb ©efdfeid*

lidjteit hat fie fid)' bie Siebe ber Pteifterleute erworben. Sei
Tag unb Padjt, wenn Pot fie rief, ftanb fie hülfsbereit Da.

Sud) jefet nod}, in ihrem hohen Siter, Jucht fie, fo oiel ihr
möglich, noch ihre Pflicht 3U erfüllen. Sie mirb mein Saus
nicht oetlaffen, bis eine höhere Sanb fie abberuft." Unb ein

anberer Pteiftcr ftellte feinem 5tnedjt bas 3eugnis aus:
„©in Dienftbote uon altem Sdjrot unb Horn, fleifeig unb'

.aufredjt." ©s gehört mit au bett fogialen gorberungen um
ferer 3ett, in Der Dienftbotenfürforge ein Ptebreres 3U tun.

F. V.

——>_

(£ 9ot:ffd)uel itsgättbö t>om 18. Sofyr*

Rimbert.
3'©rendjen ifd) einifd) br gall gft), aß me büre SJinier

in ere nit gar nuet* unb nagelfefte Suureftube Sdptel gha

Ijet. 31 br S3ang ifd) e grofee hölligen Klengel ghanget —

's fpg br ©nängel ©abriel gft), ha mr Io füge, ©ittifd) feet

men unger br Stung br Sdjuetmeifter sum Seumäffe welle

ha. ©r het fps Pidjifdjipt ufern Stubenegge füre gnol) unb

em Sch'Uelmüeterli grüeft, chö 3'gaume. — Uber oheie!

's Sdjnelmüeterli ifd) nit beheime gft), 's ifd) t's Podjbers*
huus gange, bie nagelneuefte Dorfmehti i'oernäf). Dr
Sdjuetmeifter, djtei e g jagte Sibedjätger, nit buntm, ifd) mit
ereit ernfte Ptpne uorett Senget gftange, het uff en geigt

unb gfeit: „Sueben unb Pteitfdjeite, bieget, Do br Klengel

weife 'Tills; bä weife, mas br bänlet unb mad)iet, fpg 's i

br Schnei ober nit i br Sdjuel! ©r weife, wenn br i br
Sdjuel nit Pcfetig gät, em Sdjuelmeifter nit folget ober

öppis Ttngrpmts machet! ©r weife, wenn br bebetmen öppis
ufern ©feudjjigänterli, ufern Sppdjer ober ©häller

_

mäufet, a

b'Pufe unb b'©hirft göt>! PengeP, i träge br usgibingt uuf,

mr b'Sdgiel 3'hüeten unb mr, fo bhäng ig umrne bi, Die

Pütguets i'oerchlage, mo ft fiber nit eferherlig uffiiere, wo=_rt=i

bent i'roille be ftrooffe mill! Sefdj fort, Pengel? Du meifdji,

mas i'tue hefdli! 3 weife roofel, morum t bi bo ha! — 3efe

Sueben unb Pteitfdjene, nähmet edj in Pdjt! Dilrgöfet mr
fiber s'©bingelebrbüedjti — wenn, ig untme bi, fo willed)
be b'höre!". • •

Die cfelpne Sufeli, bie arme Tfdjümperli, mo me no mit
eni Santidjlaus ober Sölfima' het djönne 3'fördjte madje,

mie fp fi nit ertatteret gfp unb hei eitangcren i b'Ohre
gdjüfdjelet: „.Cue, lue, br Klengel öräifet br ©hopf, lue, lue,
iefe bräil)t er b'Pugett unb luegt jefe fdjo be Säule nol)
unb pafet uuf!" unb Dife unb beis tnel). ©n Sehers het
halt i br Pngft öppis a tu Pengel welle gfet) ha.

© paar Stiebe us be femgerfte Säulen ifd) 's neue nit
gä gfp, mir niit bir itiit fo gfdjwing a bä Pengel i'gofe;
fi het bi 's Sd)uelmeifters ©reb eiiangere mit ben Sllbögeu
ober Seine gftüpft, fjei euangeren aglädjlet, i b'güüft ine
pfiipft tttib bättlt: „3o, Schuetmeifter, morn De! ffiaug
nttme; menn fürt bifdj, fp mir bett i'tfi!"

Ungeteilt Pettgel suchen ifd) es ©hnorjlod) i br Slang
gfp, mo ine 00m iouusgaitg uns i b'Stube g fei) het. Sim
gurtgol) het br Sdjuelmeifter int ©ang uffen es Püngli
oorent £odj glufteret uttb inegiiggelet unb het welle wüffe,
was goljt. Pte clja nit fäge, afaitgs mär's rächt orbeli
gange, Die ©hlpne fp fo ftill gfp mie itcs Piüüsli, bie
©röfeere hei 's ©hiugelebrbüedjli grepitiert unb wenn au
bann unb mann eine 00 De Sueben us ©fpafe grüeft het:
„Seit ed) ftill, br Pengefi g'feljt's ftifd)!" het br Sdjtteh
meifter, im ©artje gnol), bod) d)önne 3'fribe fp.

©i 3pt ifd) aber nit alläpt! SBo br Sdjuelmeifter ootn
Seuftoclmäffe 3 rug g djo ifd) unb mibet giiggelet hot, ifd)
anger S3ütter gfp. pofe Seibogge! 2ßie fp Die Sueben
über b'Sänl litis gfprungett unb brol)let! 3 bent ©gge hei
fi Tfdjiggi gmadjt, i bifein ©gge blingi Ptuus; bo hei fi
eiiangere am ffirännifeoor tfdjuupet, bört enangerc prüglet,
d)ttr3 — 's ifd) gange mie in ere Subefdjiuel, unb gftiiübt
het's, wie int Staubbüüsli oott ere Pi ill) Ii.

Dr Sdjuelmeifter tuet b'Stubetür uuf uttb gebt eis*
gurts i b'Stuben ine. Pol) S3ätter! mie fp bo Die Sueben
unb Pieitfdji erfdjrodett unb gämegfahre. ©n Sehers-ifdj
gleitig a Plafe, het fi buudjt unb feet uff fps ©hingelefer*
büechli g flieget, as mär broor feis Dingeli gfdjel). „So,
fo, 's geil luftig i br gädjtfdjuel!" feit br Sdjuelmeifter unb
hütet uffen Pengel. „Do br Pengel feit mr Pils, mas
fiber gangen ifd)! Plänge oo benen Sdjlingle rotrb' e Stroof
oorftänbs ha! 3 will jefe lofe, mas er feit. — Pettgel,
itummett ufe brtnit, chüfdjele ittr 's is Dfer!" — Dr Sdjueh
meifter het 's Dfee niten unb feit not) nte 2Bpli: „So, bä,
's Sänijoggis Sid, bä het bi uusgfdjäntlet, het gnteint,
btt müffifd) niit? SPie mett au Seffers nofee djo, menn inen
animmt, afe me beheime nurrtnte b'Sdjuel unb b'©l)ilchie
tört uusljume! P3o wett's br Sid härttäfe! — er ifd) halt
br 3ung Pom Plte! Sid, bu bifdj es fufers ©hrütli, ne
Peligionsfpöttler! 's mirb br einifd) heife gnue madje, wenn
im Punggelisfeafe, fibe Sdjite unger br Platte bp 's öäni's
©ifei em fdjmarge ^»örnlima muefd) ©hohle djnütfdje, bänf
bra! Pm Sunbig djneufd)- ittr unger br Ptöfe unger
b'Ptttpele!"

Dr Sdjuelmeifter feet 's Ohr miber ane: „Plja, bä,
br Sans!" feit er, „bä Schlingel, het bä ungerrople bruf
los tröfdjet, miennes Pofe im Stall? Sans, luegfahre, bu
g ifd) en uusg machte Schlegler, en uföbe ©afferül3, bu
briitgfd) 's mpt! Sali werbe bi iifi gnäbige ôerre hinger
Schlofe unb Pigel mit ©rbsfuppen "abfuetere, 3dl örutif!
."5eb bpni füttbige ginger i'gftöfelige Dar, i will Dr Talje gä,
afe bra bättlfd)!" • - Dr Sdjuelmeifter mifet em Sans paar
gfalgne Tafecn uuf. Dr Sans oeniet au gar fei Pipnc,
feis Tränli fliefet em! S3 a s mill tuen aber, 's ifd) mie nte

feit: Siettn's itit ant S0I3 ifd), grt's fei Pfpffe uttb me
fdjtot enber groee Düflen ine, gäb einen ufe!

Pu 's ©ferutbabis Ptei iiberdjunnt uonnete neue ßofete
fp eferberlig Teil. Dr Sdjuelmeifter rüeft: „Pl;ei, bu gag*
näft! Silt as i be Sänfen umitte g'fäge, Pngeri 3'ftörett
unb g'oerdjlage, j'fdjmäfeen unb 3'lüge, Drbp bodj en un*

bfinntc Sturm i'fp, ifd) halt bp Sad)! P bir djgn e Suus*
haltig einifdj greub ha! Stang in ©gge, nimm; e ßingjer
is Ptuiil, bu Tfd)äbere! Dr Pengel djönnt mr 00 Ptän*
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Präinierungei? an die treuen Knechte und Mägde an, welche
eine größere Anzahl von Jahren im gleichen Hanse zur
Zufriedenheit der Meisterleute dienten, wie dies in einzelnen
Städten, aber nvch nirgends auf dem Lande der Fall sei.

Die Anregung wurde aufgegriffen und am 31. Januar
1875 faßte die Hauptversammlung des Vereins den Be-
schloß, in Zukunft alle vier Jahre eine Dienstbotenprämie-
rung durchzuführen und den alten treuen Knechten und
Mägden neben einen? Geldgeschenk auch ein künstlerisch aus-
geführtes Diplom zu verabfolgen. Am 30. September 1377
war die erste Prämierung, zu welcher sich 52 Dienstboten
mit 25 bis 57 Dienstjahren in der gleichen Familie ein-
fanden. Ein Legat, das seither noch mehrmals Zuwenoun-
gen erfuhr, gab den? Verein die finanziellen Mittel in die
Hand. Bis jetzt sind elf Dienstbotenprämierungen durch-
geführt worden, an welchen 626 Dienstboten teilnahmen.
Für Prämien wurden rund 8000 Fr. ausgegeben. Jede
Prämierung gestaltet sich zu einem weihevollen Akt und
die Helden und Heldinnen treuer Arbeit werden nach Gebühr
gefeiert. Solche Anlässe bilden Marksteine in? Leben der
Dienstboten wie der Meisterleute und fördern gegenseitig
das Gefühl der Wertschätzung und der Zusammengehörigkeit.
Die guten Früchte dieser Einrichtung lassei? sich denn auch

leicht nachweisen, so daß wir nur wünschen können, man
möchte überall Dienstbotendiplomierungen einführen. Wie
ein schöner Lichtstrahl berührt es uns/wenn wir lesen, wie
zu der letzten Prämierung vom 13. Januar 1913 ein Meister
von seiner Magd schrieb: „Mit Treue, Fleiß und Geschick-

lichkeit hat sie sich die Liebe der Meisterleute erworben. Bei
Tag und Nacht, wenn Not sie rief, stand sie hülfsbereit da.
Auch jetzt noch, in ihren? hohe?? Alter, sucht sie, so viel ihr
möglich, noch ihre Pflicht zu erfüllen. Sie wird mein Haus
nicht verlassen, bis eine höhere Hand sie abberuft." Und ein

anderer Meister stellte seinem Knecht das Zeugnis aus:
„Ein Dienstbote von alten? Schrot und Kor??, fleißig und

aufrecht." Es gehört mit zu den sozialen Forderungen un-
serer Zeit, in der Dienstbotenfürsorge ein Mehreres zu tun.

O V.

WWW —«»»_ »»«

E Dorfschuel usgänds vom 18. Äohr-
hundert.

Z'Grenchen isch einisch dr Fall gsy. aß me düre Winter
ii? ere nit gar nuet- und nagelfeste Buurestube Schnei gha

het. A dr Wang isch e große hölzigen Aengel ghanget
's syg dr Erzängel Gabriel gsy, ha mr lo säge. Einisch het

men unger dr Stung dr Schuelineister zum Heumässe welle

ha. Er het sys Nichtschyt usem Stubenegge füre gnoh und

en? Schuelmüeterli grüeft. cho z'gaume. - - Aber oheie!

's Schuelmüeterli isch nit deheime gsy. 's isch i's Nochbers-
huus gange, die nagelneueste Dorfmehri z'oernäh. Dr
Schuelineister, chlei e Magie Sibechätzer, nit dumm, isch mit
erei? ernste Myne voren Aengel gstange, het uff en zeigt
und gseit: „Blieben und Meitschene, lueget, do dr Aengel
weiß Alls: dä weiß, was dr dänket und. machet, syg 's i

dr Schnei oder nit i dr Schnei! Er weiß, wenn dr i dr
Schuel nit Achtig gät, em Schuelmeister nit folget oder

öppis Ungrymts machet! Er weiß, wen?? dr deheimen öppis
usem Chuchigänterli, usem Spycher oder Chäller inäuket, a

d'Nuß und d'Chirsi göh! Aengel. i träge dr usgidingt auf,

mr d'Schuel z'hüeten und mr, so bhäng ig unrme bi, die

Nütguets Z'verchlage, wo si sider nit ehrberlig uffüere. wo-n-i
den? g'wille de strvoffe will! Hesch kört, Aengel? Du rvehch?,

was g'tue hesch! I weiß wohl, worum i di do ha! - Jetz

Bliebe?? und Meitschene, nähmet ech in Acht! Dürgöht inr
sider s'Chingelehrbüechli - wenn, ig uinine bi, so willech
de b'höre!".

Die chlyne Butzli, die arme Tschümperli, wo n?e ??o mit
em Sa??tichlaus oder Böllima het chönne z'förchte mache.

?vie sy si ??it ertatteret gsy und hei enangeren i d'Ohre
gchüschelet: „Lue, l??e, dr Aengel dräiht dr Chops, l??e, lue,
jetz dräiht er d'Auge?? und luegt jeß scho de Bäiike noh
?>??d paßt u??f!" und dis; und deis ineh. En Jeders het
halt i dr Angst öppis am Aengel welle gseh ha.

E paar Buebe us de Hingerste Bänken isch 's neue nit
gä gsy, mir mit dir nüt so gschwing a dä Aengel z'goh;
si hei bi 's Schuelmeisters Ered eiiangere mit den Ellbögen
oder Beine gstüpft, hei enangeren aglächlet, i d'Füüst irre

pfüpft u>?d däirkt: „Jo, Schuelineister, mori? de! Ga??g

nuirrez rvenn furt bisch, sy mir den üsi!"
Ungeren? Aengel zuehen isch es Chnorzloch i dr Wang

gsy. wo nie von? Hüusgang uns i d'Stube gseh het. Bin?
Furtgvh het dr Schuelmeister im Gang ussen es Rüngli
voren? Loch glusteret und inegüggelet und het rvelle wüsse,

was goht. Me cha nit säge, afangs wär's rächt ordeli
gange, die Chlyne siz so still gsy wie »es Müüsli, die
Größere hei 's Chingelehrbüechli grepitiert ??nd wen?? au
da???? und wann eine vo de Blieben us Espaß grüeft het:
„Heil ech still, dr Aengel g'seht's. süsch!" het dr Schuel-
meister, in? Ganze gnoh, doch chönne z'fride sy.

Ei Zyt isch aber nit allzyt! Wo dr Schuelmeister von?
Helistockinässe zrugg cho isch und wider güggelet het, isch

anger Wätter gsy. Potz Heidogge! Wie sy die Bliebe??
über d'Bänk uus gsprungen und drohtet! I dem Egge hei
si Tschiggi gmacht, i dis-ein Egge blingi Muusz do hei si

enangere an? Gränirihoor tschuupet, dört enairgere prüglet,
churz — 's isch gange wie in ere Judeschuel, und gstüübt
het's, rvie i?n Staubhüiisli voi? ere Mühli.

Dr Schuelineister tuet d'Stubetür iluf und goht eis-
gurts i d'Stuben ine. Potz Wätter! rvie sy do die Vueben
und Meitschi erschrocken und zämegfahre. Ei? Jeders isch

gleitig a Platz, het si duucht und het uff sys Chingelehr-
bücchli glueget, as rvär drvor keis Dingeli gscheh. „So,
so, 's geit lustig i dr Fächtschuel!" seit dr Schuelmeister und
dütet uffen Aengel. „Do dr Aengel seit mr Alls, was
sider gangen isch! Mänge vo denen Schlingle wird' e Stroof
vorständs ha! I will jetz lose, was er seit. — Aenge?!,
nummen use drinit, chüschele ?nr 's is Ohr!" — Dr Schuel-
meister het 's Ohr anen und seit noh me Wyli: „So, dä,
's Bänijoggis Vick, dä het di uusgschänzlet, het gmeint.
du wüssisch nüt? Wie wett au Bessers nahe cho, wenn men
aniiilmt, aß ine deheime numme d'Schuel und d'Chilche
kört uushunze! Wo wett's dr Vick härnäh! — er isch halt
dr Jung vom Alte! Vick, du bisch es sufers Chrütli, ne
Neligionsspöttler! 's wird dr einisch heiß gnue mache, wenn
im Nunggelishafe, sibe Schue unger dr Platte by 's Häni's
Gißi en? schrvarze Hörnlima muesch Chohle chnütsche, däi?k
dra! Am Sundig chneusch inr unger dr Mäß unger
d'Ainpele!"

Dr Schuelmeister het 's Ohr wider ane: „Aha, dä,
dr Hans!" seit er, „da Schlingel, het dä ungerwyle drus
los tröschet, wie-n-es Roß in? Stall? Hans, zuegfahre, du
gisch ei? uusgmachte Schlegler, en usöde Easserttlz, du
bringsch 's ?vyt! Ball werde di üsi gnädige Herre hinger
Schloß und Nigel mit Erbssuppen'abfuetere, zell oruus!
Heb dyni sündige Finger z'gstötzlige dar, i will dr Talze gä,
aß dra dänksch!" - Dr Sch?ieli,?eister mißt ein Hans paar
gsalzne Tatzen uuf. Dr Hans verziet au gar kei Myne,
keis Tränli fließt em! Was rvill men aber, 's isch wie ine
seit: Wenn's nit am Holz isch, git's kei Pfyffe und ine
schlot ender zwee Düften ine, gäb einen use!

Ai> 's Chrutbabis Mei überchunnt »v-n-ere ,?eue Losete
sy ehrberlig Teil. Dr Schuelineister rüeft: „Mei, du Fäg-
näst! Nüt as i de Bänken tiinine z'fäge, Angeri z'stören
und z'verchlage, z'schrvätzen und z'lüge, drby doch en un-
bsinntc Sturin g'sy, isch halt dy Sach! A dir chan e Huus-
haltig einisch Freud ha! Stang in Egge, nimm e Lingjer
is Maul, du Tschädere! Dr Aengel chönnt mr vo Män-
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«eut no Ptättgs jage, aber für l)iit bait i gnue! Dir itiit*
fbiige, ungfdjafflige Sdjltngle, gäbt bä 3Bäg g'Sdjaitgen
unb ent ©ugger gue! Ptit cud) aber, too rüebig gjt) ji,
ifdj br Stengel 3'frtbe, er toirb cd] uff Oer ÜBält nit oer»
lob unb i br angere 3lî a it einifd) ft) beiligt Saug reidje!

D'Sdjuel ifdji für b"t uus. SBättet no br Pofedjrartg,
be gäbt bei!"

Bf. 3. S dj ilb.

3rutfcfyett SReoolution unb Gegenrevolution.
Die rnffifdje ©egenreoolution bat, fdjwere Pieberlageri

erlitten. Stuf oier Briegsfronten toeidjeu ibre Heere. 5tot»
tfd>at räumte Ornsf unb f(ob nadj 3rfutst. Die fibirifdjen
Säuern erbeben fidj, gegen feine unfähige Sureaufratie. Die
Slrntee 3ubeuitfd)s oor Petersburg tourbe auf ben Bli'tgeltt,
bei Brasnaja unb ßttga umfafet unb fo im Zentrum hinter
©atfcfefna bis auf bie Peifustinie gurüdmanooriert. ©ftb»
lanb maefete fid) feine Pottage gunufee unb ftellte alle Drup»
nett ßianofows unter eigenes Bomniattbo, toäbrenb es 311

gleicher $eit mit bett aubern Panbftaaten in Dorpat neue
Bfriebettsoerbanblungen mit Sooietrufelanb aufnahm.

Die britte Strmee, bas Borps Sernionot, beffett 3lb=
fidjten fdjott align ftegesfidjec auf bie Pernicfetung ber Pattb»
ftaaten ausgingen, ift 0011 ben Betten angefaßt unb buret).
31 it f ftan be ber lettifdjen Sauerit im Pücten oet Bampflinie
betmafeert betnoralifiert toorben, Daft bie „Deutfdje 3ttlge»
meine 3eitung" beute fdjreibt: „Das battifdje Stbenteuec
ift crlebigt." Das bebeutet eine fdjutere moralifdje Schlappe
für bie beutfdje 3unfcrpartei, toeldje feit bent 3ufantmen=
brud) ihre erfte nnb nädjfte Hoffnung auf bie intatte
„beutfdje" 3arenartnee itt Burlanb=ßitauen ftellte uttb hoffte,
burdj bie fonfeguente ilnterftütgung des neu erftebenben 3tIE
Puffentums eine Hülfe für bas 3tlt»Deutfdjituni su gewinnen.

Punmebr ruhen bie Hoffnungen ber ©egenrebolutionäre
bei ben Bofafen Denitins in 3entratruf;tanü unb bei beut
©ebeimfpiel ber reaftionären Gräfte in Paris unb Bonbon,
toäbrenb bie Peootution forgfam auf alle 3eid>en weiterer
©ätung in bett weftlidjen Bänbern achtet unb burdj 31 n=

fadjnng bes allgemeinen Streifbranbes bie toirtfdjaftticfjen
Pöte bes ©egners 311 mehren fudjt. Die Branfbeit bes

europäifdjeu 3trbeitstoittens treibt weiterbin ber grofeen

Brifis au. ©s toäre eitel, oon Denitins Sieg bie Heber»
loittbung biefer Brifis 311 erwarten, ©benfowenig wie fein
©ingug in Ptosfau bas Problem bes rttffifdjett Polfdjetots»
mus beteiligen ïann, wirb bie ©rftidung Ptosfaus Die ©e»

funbiing ber weftlidjen Staaten befdjleunigen. 3tt Oft uttb
3Beft banbelt es fid) um bie Schaffung oon neuen gefeit»
fdjaftlicben ffirunboerbältniffen, in betten Blaffen unb Se»

rufe mit gutem SBillett für» uttb beiein attber leben
lötttien. Soldje ©ruiiblagen fdjafft teilt Denitin.

Porlätiftg fteljt feine Offenfioe auf febwadjeu Biifeen.
3lus gewiffen 3tnjeid)en gebt tjeroor, baft bei feineu Drttp»
peu uttb in feinem Hinterlaub eine äbnlidje fiage fidj. oor»
bereitet tote bei Boltfdjat uttb Sermonbt. 3lufftättbe Der

Bubatt=Bofafert unb gamer ufraiitifcl>er ßanbfdjiaften begeu»

gen bie Dätigteit bolfdjewiftifdjer 3lgitati;pn. Pacb fiebern
Sericbten haben bie roten Druppett Burst wiebergenommen
uttb Die Perbinbung mit Bieto unb bett Partben in Pobolien
bergeftellt, gugleid) aber oon ber beberrfdjten SBolgaliuie
aus im ©ebict bes ©boperfluffes bie ßebensgentren Déni»
tins bebrobt. ÏBeiin fid) and) ein Sieg Denitins bei Dam»
bow als SBabrbeit erweifen 'fotltc, fo inüfete er bcängftigenb
feitt; betttt bie Spifee ber 3trmec bei Datnbow gleidjt einem
©ifeu, ins Hers eines unfterblidjen Piefen gebofjrt, wäbreitb
bie Sperrftattge, bie Safis bes Stofees, 3erfplittert. Plan
wirb mit Porfidjt jebe Pari)riebt oon Siegen über ittrainer
unb rote ©arben tefen miiffen. Sie entfpredjcn mehr ber

gewüttfdffett als ber gefdjidjtlidjen Potwenbigteit.
PI it bent Bertterürfen ber ruffifdjen Peftauration' beftebt

and) für bie beutfdjeit 3unter Die Potwenbigteit, ihre Bampf»
metbobe 311 wcdjfeltt unb fid) oorläufig auf Propaganda uttb
beimtidje Piiftungen 311 befdjräntcn. Das beutfdje Sott, 00m
©tauben an fhidjwiirbigeu Seritidjtuugswillen bes Beiitbes
unb oon ber Pot, ben Die Beittbc bein ßanbe gebradjt
haben ober haben wollen, bis ins SPart oergiftet, tann
itidjl umlernen. 31!er noch nicht entfräftet ant Sobett liegt,
finnt auf Padje, unb bie Bommuniften uuterfdjeiben fid)
oon ben nationaliftifdjen Padjeprebigern nur baburd), baf?
fie ben ©egenftanb bes Haffes oerfdjieben. Darum be=
fteben in Deutfdjtanb nur awei eigentlidje Parteien: Die
©egenreoolutionäre, bas fiub bie Ptebrsatjl alter Deut»
fd)en, eingefdjloffen bie beutigen Pladjtbaber, unb bie Pe»
ooluitonäre, bas finb Srudjteile ber Btrbeiterfdjaft; jene
erhofften Peftitution bei ber erften ©elegeubeit, biefe all»
gemeinen Hmfturg bei ber nädjften ©elegeubeit. 3tuf)er beut
Haft haben fie nod) einen Serübrungspuntt: 3bre gemein»
fame Hoffnung auf bie PSeltreoolution. Das ift nidjts
Peues; bie ©emeinfamfeit beftanb feit Briegsbeginn; fie
wirb bleiben, bis bie neuen Situationen ftdji gebilbet haben,
bis bie gegenwärtige ßage aus irgenbweldjen Ökiinbeit jäh
wccbfelt uttb neuen ©ruppierungeit ruft.

©s ift febr fonberbar, Dafj oie beutfeben ©egeitreooltt»
tionäre im ffirunbe mit ben weftlidjen Pegterungen foliba»
rifdj finb unb traft biefer Solidarität geäwungen fein wer»
ben, fid) an jeber 3Paf]nnbitte 3ttr Pieberbattung der Piaffen
3U beteiligen; erft im 3lugenblicte ber altgemeinen Pot würbe
bie ©emeinfamfeit brodeln unb einem Hattbel um gegen»
feitige Itnterftiibung piab ntadjen. Die 9Pieberfebr einer
beulfdjett Ptonardjie miifete nad) ben Plänen alier flugen
Politifer für bie ©ntente ein ffiefdjent werben. Solche Sttb»
ftlitäten oerftebeit freilid) bie beutfdjeit ©eneräie uttb Pltnir
fter unb Staatsfefretäre oor beut Peid)sunterfud)ungsaus»
fd)ufs in Perütt: Hinbenburg, fliibcttborff, Helfferid) ttidjt.
Sie geben offen 3«, baf) ihr Dun toäbrenb Der gebeimeit
3!erl)anblungen Pernftorffs util SBilfon im Dezember I9fô
uttb fpäter einsig auf Sabotage gerichtet war, um ,,©ttg=
lanbs tiidifdje Pefoe", bie PStlfon auswarf, 3U serreifjeit
unb ttar 311 «rtoeifen, baff ber ©egner mit feinen Briedens»
fübfern nidjts als Deutfdjlaitbs Untergang erftrebte. Sie
nennen ihre eigenen ungeheuerlichen llnteriodjuitgspläne
„Briebcnsbereitfdjaft" unb fdjaffeu int beutfdjen ©eifte frei»
lidj Blarbeit, aber auf ©runb eines SBabns als Poraus»
fetjiing. Sie ftärfen bantit bie Pofition ihrer ffiefinnungs»
briib-er int SBeften unb riidett oie Pîôglidjfeit bes gegen»
reoolutioitären Schlages immer weiter hinaus. Sie baifeit
bett fraii3öfifd).eu Pationaliften ihren 3Bal)lfieg über bie
Sosialiftett erringen; fie machen, baf) ©ténienceaus 3Bort
oon ber „Unioerfität Strafeburg als äufeerftem fratt3ö»
fifdjen ©eiftesoorpoften" gegen bas Deutfdjtum nidj-t gur
Büge wirb.

Pergeblid) ift unter foldjett Hmftäubeit ber beutfdje 3ubel
über bett 2Bnl)Ifteg bes italienifdjen Polfdjewismus ober über
bie Perwerfung b e s P e r f a i tlerf r ie b en s burdj
ben a Itter it an rf d>en Senat. Denn ob Herr ßobge
feinen 3lntrag 3ur fofortigen Peenbigung bes Briegsguftan»
bes mit Deutfdjtnnb biirdjbriugt ober nidjt, bie europäifdjeu
Stlliierten genügen als ffiäranten bes Briebeits, genügen um»
fomebr, je ftärter ber 3aiattg auf ihnen taftet, Deutfcfj.tanbi
allein niebergubalten unb je weniger Die bmitane 3luslegung
bes Pertrages oott feiten 3litterilas als Büffet ihres 3m=
perialisntus wirft. Der Drtid oerftärtt fid). Deutfdjlaitbs
Bage wirb fdjtoerer. Hoffnung auf rafdje Bottfolibieruttg
erltfdjf. Pebett ben beibett Parteien erftetjt bie Dritte, bie
boffnungslofe ber Sterbenben, bie nidjts wiffen als gu
fterben. Sie wä'ijft itt ber fid) bebnenbeit Sd)twebe3eit 3toi»

fcbett Peooliitiou uttb ©egenreoolution. Sie roirb wadjfen,
wenn bie eine ober anbete Pewegung oorwaltet; fie wirb
erft enbett, wenn bas neue tcbensnotwenbige Perbättnis
gegrünbet ift. -Ich-
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gem no Mängs säge, ober fiir hüt han i gnue! Dir mit-
sölige, ungschafflige Schlingle, göht dä Wäg z'Schangen
und en? Gugger zue! Mit euch aber, wo rüehig gsi? si,
isch dr Aengel z'fride, er wird ech uff der Wält nit ver-
loh und i dr angere Wält einisch sy heiligi Hang reiche!

D'Schuel isch für hüt uus. Bättet uo dr Rosechranz.
de göht hei!"

F. I. Schild.

Zwischen Revolution und Gegenrevolution.
Die russische Gegenrevolution hat. schwere Niederlagen

erlitten. Auf vier Kriegsfrvnten weichen ihre Heere. Kol-
tschal räumte Omsk und floh nach Irkutsk. Die sibirischen
Bauern erheben sich, gegen seine unfähige Bureaukratie. Die
Armee Iudenitschs vor Petersburg wurde auf den Flügeln,
bei Krasnaja und Luga umfaßt und so im Zentrum hinter
Gatschina bis auf die Peifuslinie zurück,nanövriert. Esth-
land machte sich seine Notlage zunutze und stellte alle Trup-
pen Lianvsows unter eigenes Kommando, während es zu
gleicher Zeit mit den andern Nandstaaten in Dvrpat neue
Friedensverhandlungen mit Sovietrußland aufnahm.

Die dritte Armee, das Korps Bermvndt, dessen Ab-
sichten schon allzu siegessicher auf die Vernichtung der Nand-
staaten ausgingeil, ist von den Letten angefaßt und durch
Aufstände der lettischen Bauern im Rücken der Kampflinie
dermaßen demoralisiert worden, daß die „Deutsche Allge-
meine Zeitung" heute schreibt: „Das baltische Abenteuer
ist erledigt." Das bedeutet eine schwere moralische Schlappe
für die deutsche Iunkerpartei, welche seit dem Zusammen-
brach ihre erste und nächste Hoffnung auf die intakte
„deutsche" Zarenarmee in Kurland-Litauen stellte und hoffte,
durch die ko »segne nie Unterstützung des neu erstehenden All-
Russentums eine Hülfe für das All-Deutschtum zu gewinnen.

Nunmehr ruhen die Hoffnungen der Gegenrevolutionäre
bei den Kosaken Denikins in Zentralrußland und bei dem
GeHeimspiel der reaktionären Kräfte in Paris und London,
während die Revolution sorgsam auf alle Zeichen weiterer
Gärung in den westlichen Ländern achtet und durch An-
fachung des allgemeinen Streikbrandes die wirtschaftlichen
Nöte des Gegners zu mehren sucht. Die Krankheit des

europäischen Arbeitswillens treibt weiterhin der großen
Krisis zu. Es wäre eitel, von Denikins Sieg die Ueber-
windnng dieser Krisis zu erwarten. Ebensowenig wie sein

Einzug in Moskau das Problem des russischen Bolschewis-
mus beseitigen kann, wird die Erstickung Moskaus die Ge-
sundung der westlichen Staaten beschleunigen. In Ost und
West handelt es sich um die Schaffung von neuen gesell-
schaftlichen Krundverhältnissen, in denen Klassen lind Be-
rufe mit gutem Willen für- und beieinander leben
können. Solche Grundlagen schafft kein Denikin.

Vorläufig steht seine Offensive auf schwachen Füßen.
Aus gewissen Anzeichen geht hervor, daß bei seinen Trup-
pen und in seinem Hinterland eine ähnliche Lage sich vor-
bereitet wie bei Kvltschak und Bermondt. Aufstände der
Kuban-Kosaken und ganzer ukrainischer Landschaften bezeu-

gen die Tätigkeit bolschewistischer Agitation. Nach sichern

Berichten haben die roten Truppen Kursk wiedergenommen
und die Verbindung mit Kiew und den Banden in Podolien
hergestellt, zugleich aber von der beherrschten Wolgalinie
aus im Gebiet des Choperflusses die Lebenszentren Deni-
kins bedroht. Wenn sich auch ein Sieg Denikins bei Tam-
bow als Wahrheit erweisen sollte, so müßte er beängstigend
sei»! denn die Spitze der Armee bei Tambow gleicht einem
Eisen, ins Herz eines unsterblichen Riesen gebohrt, während
die Sperrstange, die Basis des Stoßes, zersplittert. Man
wird mit Vorsicht jede Nachricht von Siegen über Ukrainer
und rote Garden lesen müssen. Sie entsprechen mehr der

gewünschten als der geschichtlichen Notwendigkeit.
Mit dem Fernerücken der russischen Restauration besteht

auch für die deutschen Iunker die Notwendigkeit, ihre Kamps-
Methode zu wechseln und sich vorläufig auf Propaganda und
heimliche Rüstungen zu beschränken. Das deutsche Volk, von,
Glauben an fluchwürdigen Vernichtungswillen des Feindes
und von der Not. den die Feinde dein Lande gebracht
haben oder haben wollen, bis ins Mark vergiftet, kann
nicht umlernen. Wer noch nicht entkräftet am Boden liegt,
sinnt auf Rache, und die Kommunisten unterscheiden sich
von den nationalistischen Rachepredigern nur dadurch, daß
sie den Gegenstand des Hasses verschieben. Darum be-
stehen in Deutschland nur zwei eigentliche Parteien: Die
Gegenrevolutivnäre, das sind die Mehrzahl aller Deut-
scheu, eingeschlossen die heutigen Machthaber, und die Re-
volutionäre, das sind Bruchteile der Arbeiterschaft: jene
erhofften Restitution bei der ersten Gelegenheit, diese all-
gemeinen Umsturz bei der nächsten Gelegenheit. Außer dem
Haß haben sie noch einen Berührungspunkt: Ihre gemein-
same Hoffnung auf die Weltrevolution. Das ist nichts
Neues: die Gemeinsamkeit bestand seit Kriegsbeginn: sie
wird bleiben, bis die neuen Situationen sich gebildet haben,
bis die gegenwärtige Lage aus irgendwelchen Gründen jäh
wechselt und neuen Gruppierungen ruft.

Es ist sehr sonderbar, daß die deutschen Gegenrevolu-
tionäre im Grunde mit den westlichen Negierungen solida-
risch sind und kraft dieser Solidarität gezwungen sein wer-
den. sich an jeder Maßnahme zur Niederhaltung der Massen
zu beteiligen: erst im Augenblicke der allgemeinen Not würde
die Gemeinsamkeit bröckeln und einem Handel um gegen-
seitige Unterstützung Platz machen. Die Wiederkehr einer
deutschen Monarchie müßte nach den Plänen aller klugen
Politiker für die Entente ein Geschenk werden. Solche Sub-
tilitäten verstehen freilich die deutschen Generäle und Mini-
ster und Staatssekretäre vor den? Neichsuntersuchungsaus-
schuß in Berlin: Hindenburg. Ludendorff, Helfferich nicht.
Sie geben offen zu. daß ihr Tun während der geheimen
Verhandlungen Bernstorffs mit Wilson im Dm/mb-m
und später einzig auf Sabotage gerichtet war. um „Eng-
lands tückische Netze", die Wilson auswarf, zu zerreißen
und klar zu erweisen, daß der Gegner mit seinen Friedens-
fühlern nichts als Deutschlands Untergang erstrebte. Sie
nennen ihre eigenen ungeheuerlichen Unterjochungspläne
„Friedensbereitschaft" und schaffei? im deutschen Geiste frei-
lich Klarheit, aber auf Grund eines Wahns als Voraus-
setzung. Sie stärken damit die Position ihrer Gesinnungs-
brüder in? Westen und rücke,? die Möglichkeit des gegen-
revolutionären Schlages immer weiter hinaus. Sie halfen
den französischen Nationalisten ihre,? Wahlsieg über die
Sozialisten erringen: sie machen, daß Clenienceaus Wort
von der „Universität Straßburg als äußersten? franzö-
fische,? Geistesvorposten" gegen das Deutschtum nicht zur
Lüge wird.

Vergeblich ist unter solchen Umständen der deutsche Iubel
über den Wahlsieg des italienischen Bolschewismus oder über
die Verwerfung des Versaillerfriedens durch
den amerikanische» Senat. Denn ob Herr Lodge
seinen Antrag zur sofortigen Beendigung des Kriegszustan-
des mit Deutschland durchbringt oder nicht, die europäischen
Alliierten genügen als Garanten des Friedens, genügen um-
so,?,ehr, je stärker der Zwang auf ihnen lastet, Deutschland-
allein niederzuhalten und je weniger die humane Auslegung
des Vertrages von feiten Amerikas als Fessel ihres Im-
perialismus wirkt. Der Druck verstärkt sich. Deutschlands
Lage wird schwerer. Hoffnung auf rasche Konsolidierung
erlischt. Neben den beiden Parteien ersteht die dritte, die
hoffnungslose der Sterbenden, die nichts wissen als zu
sterben. Sie wächst in der sich dehnenden Schwebezeit zwi-
scheu Revolution und Gegenrevolution. Sie wird wachsen,
wenn die eine oder andere Bewegung vorwaltet: sie wird
erst enden, wenn das neue lebensnotwendige Verhältnis
gegründet ist. 4<I?-
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